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M «
ö. Februar.

JUnstrirte Blätter
für Gegenwart, O e ff e n t l i ch k e » t nnd Gefühl.

Äboniicments-Prcis für den ganzen Znyrgang von AS Nummer» Fr K,

Worîc dcr Weisheit.

Nähre dich redlich, mein Sehn, und bleibe im

Lande, denn es steht geschrieben : e h rli ch tv à h rt
am längsten. Wenn dn aber lieber Cham

pagner trinkst als Birncnmost und lieber Austern
und Hnmmcrnsalat verspeisest als Crdäpsel, sv

bleibe nicht im Lande; denn das andere Gebot

heißt : laß dich nicht e r w i s ch e n.
lind wenn du zum stehlen kommst, mein Sohn,

so stehle keine silbernen Löffel und keine seidenen

Sacktücher, sondern stehle Millionen: denn es heißt:

Klei n e S ch e l in c h à n g t m a n nnd g roßc
läßt in a n lausen. Und wenn du Millionen
stiehlst, so stehle gleich ihrer vier, statt nur drei;
denn, so wie so, mußt ou t I Zabre in's Znebt-
haus, wenn du dich fangen läßst.

Drum sei kein Tölpel, mein Sohn, und reise

nicht nach Trieft, wenn on deine Kasse geleert hast,

sondern nach Paris, lind verstecke dich nicht in
einem finstern Gäßchen, sondern kaufe ein großes

Haus, gieb Bälle und gute Mahlzeiten und mache

Geschäftchcn auf der Börse: dann wird dir Keiner
kein Haar krümmen, sondern eu wirst viele gute

Freunde haben, ein angesehener Blaun sein, einen

Orden bekommen nnd zu Hose geladen werden.

Denn es heißt: G e l d r e g i r t d i e W c l t.

lind wenn du zufällig ein Prinz bist oder ein

preußischer Krautjunker mit einem Lieutenants-

brevet; nnd du besitzest einen Revolver und möchtest

ihn gern prMrcn, so genire dich nicht. Schieße
einen Hausknecbt über den Haufen oder einen

unbequemen Journalisten. Und wenn auch ein großes
Geschrei entstellt, io laß dich nicht erschrecken, denn

es heißt : b a n g e m a cb en gilt nicht. Und

wenn man dich vor Gericht stellt, so fürchte dich

nicht; dn wirst höchstens für ein Paar Wochen
ans die Festung geschickt, denn es heißt: eine
H and voll G n n st i st besser als ein
Korb voll K nn st.

lind willst on der größte Mann des

Jahrhunderts werden, mein Sohn, so lasse dich zum
Kaiser wählen oder zum Bundeskanzler: nnd
schreibe ans deine Fahne „Friede" und zünde

einen großen Krieg an; nnd lasse die Zündnadel-
büchscn und Chasscpot walten, ans daß Tausende

und Zchntansende in's Gras beißen müssen. Und

je größer die Zahl der Gefallenen sein wird, nno

jener, die zu Krüppeln geschossen wurden, um so

höher wird dein Ruhm wachsen. Und in den

Kirencn wird man Weihrauch verbrennen und

Orgel spiele» und die Priester werden singen:
„H e r r G o t t, d i ch l o b e n w ir " ; den es steht

geschrieben:

Du sollst nicht todten
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Getreues Contersei eines vcritabetn Freimaurers.

Von der Luzcrner-Leitnng und Conforte» zu Handen des gläubigen Lnzerncrvolkes
nach der Natur gezeichnet.

Correspondent aus Pompetustsch-Nizza, genannt Davos.

Unsere Wintersaison für Brustkranke ist Toiletten zu beschreiben. Das !>vups war deliziös,
bei 27V- Grad Reaumür unter dem Gefrierpunkt > insbesondere wurde von den Feinschmeckern eine

in ihr schönstes Stadium gelangt. Gestern war > Südfrucht sehr gonttirt, welche 4 Stunden besser

bat pai-6 im hiesigen Casino. Unmöglich, das abwärts gedeiht, die sogenannte pompelusische

endlose Vorfahren der prachtvollsten Equipagen, Ananas iMptüs inninu-nm Innu.)
das Gedränge der ÄsAnirts cls tout in ooiàent, beider wurde das schöne Fest durch einige kleine

all den entfalteten Luxus und die Pracht der Unfälle getrübt. Einer englischen Dame gefror
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beim Nachhausegehcn die Nase dermaßen, daß ihr
dieselbe am nächsten Morgen abgeschätzt und vom
Knrarzt, 0r. Ehinqueliweski, hernntergcsägt werden
mußte. Wäre genanntes okjot imiuitution
gewesen, gleich den Zähnen und dein Haar, so würde
der Vorfall keine weitern unangenehmen Folgen
nach sich gezogen haben. Leider ist »och zu
bedauern, daß ein reicher Russe ans Sibirien, welcher
bei einer permanenten Kälte von L5 Grad Reaumür
auferzogcn wurde, sich am benannten Ball einen
furchtbaren Schnupfen holte.

Alle Tage dreimal spielt ane Kurbrnuneu die

Kursaalmusik die berühmtesten Arien aus beliebten

Opern, untermischt mit andern klassischen Compo-
sitionen als z. B. „Im Aergäu sind zwöi Licbi".
Chcfdircktor der Kapelle ist spezifisch ein Unter-
engadiner; ebenso die Hornisten, welche mit Hülfe
ihrer weltberühmten Kröpfe ohne Beiziehung anderer

Instrumente ihre Partien vorzutragen im
Stande sind. Ein Korps von Schneeschauflern
vom Splügen ist stets bereit, die Brnnneukapelle
sammt Zuhörern, wenn dieselben verschneit werden,
wieder Herauszugraben.

Eomfortliebenden Herrschaften, welche die Win-

tcrsaisou hier durchzumachen gedenken, ist

anzuempfehlen ihre Appartements rechtzeitig bei der

Station Landquart telegraphisch zu bestellen, von

wo ans die Depesche im Laufe der Woche gewöhnlich

au den Bestimmungsort gelangt, so daß dann

für die Ankommenden ein Paar „Stadel"
(sogenannte Heuschürli) frisch ausgekehrt bereit stehen.

Die Direktion der Ber. Schw. Bahnen ist stets

äußerst zuvorkommend bezüglich des Transportes
dersenìgen viàvrou. welche die Kur durchgemacht

haben, wenn die Angehörigen nicht etwa vorziehen

sollten, dieselben in der Davoser mortem gefrieren

zu lassen. Die klimatischen Verhältnisse erlauben

eine Garantie gegen Verwesung bis auf 300 Zahrc.

Wagen, Saumthiere, Pferde, Esel, letztere in

überwiegender Zahl, stehen dnrch's ganze Prättigau
stets zur Verfügung, bis dieselben in Bälde von

der Eisenbahn Landqnart-Davos-Süs-Ofnerberg-
Münster- Jnsbruck-Wien-Konstautinopcl werden in
Ruhestand gesetzt werden.

Montreur, Nizza, Hyores, Cannes, Monaco

sind oem Winterknrort Davos gegenüber lauter
überwundene Standpunkte.

Ein ftatisti!
Eine fruchtbare Nation sind die Eidgenossen;

das ist unbestreitbar. Alle Zahrc beweisen uns die

Statistiker, daß wir gewachsen sind an Zahl,
Vermögen und Stcuerkraft, und dennoch —. Dennoch
liefern wir anfalle Welt unsere Söhne. Au den

ägyptischen Khedive liefern wir Cawassen, oder aus
deutsch, Landjäger, welche das Land des Nils gegen
Neger, Beduinen und andere bekleidete oder
unbekleidete Völkerschaften schützen müssen; den Holländern

liefern wir Nationaltruppen, welche statt der

holländischen Landeskinder sich von den Batakern
auf der Insel Sumatra fressen lassen müssen, da es

Thatsache ist, daß die Menschenfresser das Fleisch

>cs Räthsel.
eines gerösteten Eidgenossen jedem andern Leckerbissen

vorziehen. Dem Papste liefern wir Vertheidiger

des Glaubens, welche bei der ersten Gelegenheit

wieder davonlaufen; unserm Mitbürger, dem mupo-

rour füllen wir die Fremdenlegion, um an der

Eivilisiruug Afrikas mitzuarbeiten. Was noch sonst

lausenden Preis hat, liesern die patriotische»

Auswanderungsageutcu in Bern, Basel ec. nach

Rosario, Tcucssce, Texas, Mexiko, Kalifornien,
eines paradisischer als das andere. Und trotz alledcm

wachsen wir fortwährend au Zahl und Wohlstand.

Wo gibt es ein Land, das unserm gleich ist?

Feuil
Aus dem Bundesparadies.

Dr ei er - Weißt du, wie man's macht um

vor der Vornahme einer Buudcsrathswahl Zeit
zu Vorberathnngen beim Probst oder im Kasino

zu gewinnen?

Meier'. Mau setzt etwa »och ein weniger
gewichtiges Geschäft auf die Traktanden, welches

den ersten Vormittag ebenrecht ausfüllt.

l e t o n.
D r e i e r ^ Nein, man streitet sich einen halben

Tag lang, ob es beliebter Kürze halb besser sei

das Bureau durch offenes Handmehr oder in ge-

beimer Abstimmung zu wählen.

Meiern Ztem! Das erobeelc Taggeld bc-
ì zahlt die bei der Vorberathung im Bundesparadies
j Nr. L zu vertilgenden Schoppen.
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Militärisches.
Von dcn feisten Brocken, welche das

eidgenössische Kriegsministerium jedes Jahr an seine

Lieblinge vertheilt, sind diesmal dem „Wafsenplatz"
Honolulu, ehemaligein eidgenössischcni Brückenkopf,

nur wenige magere Brosamen zugeworfen worden.
Verwaist steht die berühmte Reitschule, in
der einst die militärischen Hoffnungen Honolulus
in der slottesten Cariöre hernmgaloppirtcn. O
Reitschule, Du bist nun zum Mausoleum unseres

kriegerischen Ruhmes geworden. Kein eidgenössischer

Pferdehuf wird dieses Jahr deinen sammetweichen

Boden stampfen, keine Posterior» eidgenössischer

Aspiranten werden Deinen patriotischen Sand küssen.

Der müde Wanderer, der Nachts im Mondscheine

scheu neben Deinen leichenblassen, einsamen Mauern
vorübcreilt, wird seufzend ausrufen! Die our llio?
Und nach hundert Jahren, wenn den jungen Hono-
lulesen von dcn Herrschern erzählt wird, welche

sich durch gewaltige Bauwerke verewigt haben,

wird man neben den ägyptischen Pyramiden und
den indischen Fclsentempeln auch Deiner erwähnen,

jungfräuliche Reitschule. Ja, jungfräulich
bist Du, denn wenn eine Festung, die nie

eingenommen wurde, jungfräulich heißt so darf man
auch Dich j n n g f r à nli ch nennen. bRro voll.

Preisfrage.
Als der ägvptische Josef im Jnchthause zu

Memphis saß, träumte seinem Mitgefangenen, dem

Mundschenk Pharaos, von sieben fcisten Kühen,
welche von sieben magern aufgefressen wurden.

Frage! Kalt dieses Traumgericht nur für das s

alte Testament oder wird es auch im neuesten
^

Testament wieder einmal seine Anwendung finden
und zwar nicht in Aegyptcn, sondern in Kanaan?

Danksagung.

Denjenigen zwei Mitgliedern der höh.
Bundesversammlung, welche mir auch dieß m a l bei der

^

Wahl eines Bundespräsieenten ihre Stimme
gegeben haben, bin ich für ihr Jntraucu sehr
erkenntlich, wäre aber nicht mehr im Fall, die Würde
zu acceptiren.

R ü s f y Altbundespräsident,
gegenwärtig im Klisium.

Blumenlrse ans dem Nachsaat an der Linimat.
O e f f c ntli eher Ankläger, zugleich

sorutalönr (beim Abzählen der Mitglieder
auf den Bänken) K'hört de scb H i n d e r chops
an no derzue?

A l t st a d t v e r o r d n c t e r Sehn, las ist

u n g e h e n e r zweierlei, ob in f a b r i k ali s ch c n

Dingen die Kinderarbeit beschränkt wird oder nicht.
l'n<?tu8 prwloi-io Svappooi:

Angegeben, aber ich rede vom f a b r i k a t i v en
Betrieb.

(l o m m n n ä n n t o Lonppnni! Und icb

sprecbe von F r a n e n z i m m e r p e r s o n e n.

Pompclustsche Sittenbilder-
(Ans dem Bündner Tagblatt vom Januar l87V.)

».

Johann Puff, Schreiner wünscht, daß

man seiner Frau Margaretha Puff auf
seinen Namen nichts gibt, indem er keine Red' und
Antwort dafür geben würde.

I».

Ans das gestrige Inserat von Joh. Puff diene

zur Nachricht, daß es mir nie eingefallen ist, auf
Ihn hin etwas zu holen, er ist nicht im Stande
sich selbst zu erhalten, was sollte er noch für mich

bezahlen; es wird ihm aber auch kein Mensch
etwas für mich fordern, er soll nur das Seinige
bezahlen. Ucbrigcns werde ich ihn am gehörigen

Drt dafür zur Verantwortung ziehen.

M a r g r e t h Puff.

Berichtig n n g.
Um Irrthum vorzubeugen, wird hier bekannt

gemacht, daß unter dem in meinem gestrigen

Inserat ausgeführten Liebling der Ursula Hohl nicht

derjenige Liebling der Ursula Hohl gemeint ist,

wegen welchem sie vor Polizeiamt in Chnr zwei

Pfund Blnzgcr schwitzen mußte.

Felsberg, den 28. Jenner I87l>.

I. Jak. Hohl.
Briefkasten. B. in B. Mit Vergnügen verwendet. - C h ü n g e l i b o ck. Wüste, Eduard! — C. B. in F.

Nicht geeignet. — K. E. in St. G. Wir verstehen Ihren poetischen Erguß nicht; Sie hätten denselben mit einem
Kommentar versehen sollen. — Lili. Nicht übel, aber zu persönlich, was wir vermeiden wollen. — N. R. in B.
Gelegentlich zu verwenden. — R a d r a. Die Berichtigung des Druckfehlers in unsrem Nr. 2. wo es am Schluß der
„Correspondcnz ans Limmat-Athen" heißen sollte „Zocket" statt „Zokeb", kommt heute etwas spät, — moutarcks aprss
ckiuer! — X. V> ch E'ern benuht; wieder kommen! — Dr. Zapfenazzi. Sie haben recht. Diesem Schwindel
gehört sein Theil. Druff! — B o g e l st e i n à H a S l e r. Erhalten. — L. An. in B. Wir kennen die >L-achc nicht
genug. — A. S. in B- Sie werden das Original bereits zurückerhalten haben.

SV Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite.
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Schweizerischer Briefsteller,
Herren Here B Ich bin so frei und bar

Worte Anschrieben, Wenn dir so gut sei weit mir
zu gefallen thun. Und mir Rants Poulen Duch
l rothes oder rauhes Baumwollenruch?) schicken.

Ich hoffe dir werden nieh zu Köschlu sein, deiur
ich bin eine arme Wittwe und Waisteil und mir,
Bluster, zu schicken, Sei so gut nno schicken so

bcüdt als rnöglieh einer Antwort
Mit Gruß

Iran Wittwe W. in ver Schloschür bei sti.

orbamt stA

Zittere stau le Zeitungsberichte,

„In Mörliswyl fand man kürzlich einen

bekannten Schnapser erfroren. Nahe bei ihm lag

das tödtlichc Geschoß, eine bis ans die Nagelprobe
geleerte Scbnappsguttcr, Wunderbar ist dabei, daß

er von Einem gesunden wurde, oer s i ch v o r
I A M o n a ten i n> W e i ß e n st c i n h ölzli
e r b a n gt hall e,

"

(Volksbtatt voni Znra,

„ B i e l. Wie wir von znvertäßiger Seite

vernehmen ist der Uhrcndieb vom letzten Samstag
nicht ein Knabe aus Bözingen, sondern ein

P e r r e t aus Viel,
«Meter Tagblatl.s

Anzeiger lies..Posikeiri".
Der Anzeiger de» „Poftbciri" nimmt Iin'erarc alter Art ans: es find dieselben stets von

bestem Erfolge, weit oee Postbeiri jowvbi in allen Kantonen »er Sckwei; als auck im Auslande
eine bedeutende .Zahl von Lesern hat, — Der Inserlionöpreis beträgt stir die zweispaltige
Pclilzeiie oder ocren Raum nur Ü<1 Cts. nno nehmen Znsertionsansiräge z„ Driginalpreisen entgegen

alle solide» âîlunoncenbureanx, sowie oie t^rpcdition oes „Posthriri".
«iKê in Bolothuru

Epileptische Kràpfe fFgilsucht»
beitl bricslich nach langjährigen Gi folgen der Spccialarzt für (Epilepsie

là-2-IZ t'S» Or. meâ. in Berlin, Zoiiannissleatze

Der Prwch
sìe^'ii

Emè! Schttrr,
g>nv, Kassier des eidgenössischen Bankcomptoir Zürich,

nach den
Akten und Gerichtsverhandlungen dargestellt

von A. Härlin
8 Bogen, geheftet Preis 60 Ntappcn

erscheint nach staltgehabter Vcrnrtheilnng oes Angeklagten
am 7. Februar, Zum ersten Mal entrollt sich hier das
Bild dieses Millionendiebstahts in spannender, übersichtlicher

Darstellung, Der Verfasser schildert die Personen
und Verhältnisse des Eomptous in Zürich, in» die
Möglichen des für unmöglich erklärten Dicbstahls zu erklären,
wendet sich zur Flucht, Verfolgung und Festnehmnng des

ungetreuen Kassiers und deckt ocn Verkehr desselben mit
oen Pariser nno Genfer Raubvögel» auf, welche die
kolossale Beute gettwiN nuo auf Nimmenvieoerseken
verschlungen haben,

Wer die Brochure sofort nach Erscheinen zu erhalten
wünscht, beliebe oie Bestellung jetzt schon bei der nächsten
Buchhandlung oder den Unterzeichneten zu machen, -

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
Orell Füstli «k Co. in Zürich.

?er billigste und

jüMÄWte Smmrzt
i ist das gediegene, bereits i» mehr als öll.llyv Ercmpl.
verbreitete Buch i

Wegweiser zur Hilfe für alle Kranke
durch das, durch SSWmhrige Erfahrungen

in allen Krankheiten erprobte Ov
A. D. Wcrncr'schc Heilverfahren. 7.

Anst, Preis 75 ClS,

Tausende verdanken demselben Gesundheit und
Wohlbefinden und ist ein langes Verzeichnis! von

«Personen, die dies lobend anerkannten (anck ans
Nürnbergs, der neuesten Auflage beigedruckt. Zu be-

« kommen Mi Ient K Gastiiiann in Solvthurn
j und Bern.

Nachdem ick kurze Zeit den
Rathschlägen oes Or. W e r n e r ' scheu

j BüchclchcnS gefolgt, ist mein jahrelanges Leiden (Herz-
î klopfen und sonstiges Ucbelbeftnden) voll st än d i g

g c b o b c n, Karolina v, d. Tann
v I ans Tann i, o, Rhön.

Von Icnt ch Gahmanîî in Soiothurn und Bern

Nienh Volkskaiender 1870.
Preis Fr. SS.



In der Buchhandlung von Ient Gastmanil
in Solothurn und Bern ist vorräthig:

Der Anekdotenschatz
oinv

Pillen stehen üble Laune und Lan M eile

von

Hnroniinus Jobs.
In Bogen. 6. In höchst auffallendem Fardenbrnck-

Umschlage. Preis Fr. 2.

Eine Stunde der Tiinschmg
oder

M UM lsrr Appsîi'lkl mil im
Theorctisch-praktischr Anleitung

zirr 2lusnbnng des BecheespielcS und zur Kunst des

Volteschlagens, als Vorstudien zu alle» übrigen
Taschenspielerkknstr».

dearveitct veu F. Gallien.
Zweite vernrehrte Auflage. Mit erlänterndeii

Abbildungen. -"> Bogen. >2. Zu Farbendruck-Umschlag
geHeftel. Preis 72 Ets.

Lie kluge Land- ìiud Hauswirt ljin.
Ein nützliches Lesebuch für erwachsene Mädchen,

enthaltend
eine gründliche Unterweisung in den wichtigsten

Zweigen der landwirthschafll. Hausiuirthschalst.
Aon Josef Messirka.

l> Bogen. 3. Geh. Preis Fr. l. 22.

Bester Briefsteller in I7ter Auflage:

M. G. Campe's volSständiger

Briefftelle r.
oder Anweisung, Briefe uns Gefchäfts-
Anfsätze aller Art nach den besten
Regeln Ser Orthographie uns des guten
Sthls schreiben und einrichten z« lernen
mit 239 Briesmusteriz zu Freundschaf!:.-. Eriu-
nerungs-. Bitt- Empfchlnngs-, Glückwunsch- und
Beilcidsschreiben, Liebesbriefe, Auftrags- und Hand-
luugsbriefe. Nebst l<)9 Formularen .zu

Eingaben (Gesuchen uitd Klageschriften au Behörden.
Kauf-, Mieth-, Pacht-. Bau-, LehrtonNakle. Poll-
inachlcii und Wechsel. — SiebettZehNte durch

L. F o r t verbesserte Auflage. Preis 2 Fr.
istit. Auster dein Sorgen cuthält dieser beliebte

Briefsteller noch Abhandlungen über Credit und

Zins, von der Buchhaltung und eine MNNZ-,
Maas;- und Gewichts-Tabelle.

Zu den Buchhandlungen von Jent ^ Gaßmanu
in Jolothnril und Bern zu haben:

Mykologie des Weibes
mit 5» Holzschnitten.

Zünfte verbesserte und vermebrtc Auflage
in 3 Abtheilungen.

I. Abtheilung.
Somatoiogisches und Zchystotogisches über das Wciö.

Zeder Zoll ein Wunder, mir 2 Holzschnitten.
Ter Knochenbau, mit i Holzschnitt. Muskeln.
Bänder, Adern, Blut. — Die Nerven, mit t
Holzschnitt. — Tie Extremitäten des weiblichen Körpers
— Die Beine. mit 2 Holzschnitten. — Die 'Arme,
die Hände, die Finger, mit 7 Holzschnitte». —
Unausgesprochenes. --- Das Haupt, mit 2 Holzschnitten.

Gall's Schädellehre, mit > Holzschnitt. — Die
Sinneswerk.zenge im Kopse. Die Nase, mit t Holz
schnitt. — Die -lugen, mit I Holzschnitt. — Die
Dhren, mir 2 Holzschnitten. — Geschmack- und Sprach-
Organ, mit 3 Holzschnitten. — Sinn des Gefühls,
mit l Holzschnitt. — Inneres des Weibes. Intosl inn.
Das sogenannte groste Gehirn, mit t Holzschnitt.
Schleife und Zopf, mit Holzschnitt. — Blicke in
die geöffnete Brusthöhle der Eanova'schen Venus, mit
3 Holzschnitten. Das Herz, mit 2 Holzschnitten.
— Sicht in's Abdomen. Sack, Schlauch, mit 1 Holz-
schnittt. — Leber, Milz, Netz. Nieren, Galle, Labyrinth,

mit I Holzschnitt.

II. Abtheilung.
Geschichte des weiblichen Geichlcchis. mir I. Holz

schnitt.
III. Abtheilung.

Eigcntüümliäie Zustände und soziale Verhältnisse
des Weilies.

Vertrauliche Mittheilungen zweier jungen Frnnen,
mit 3 Holzschnitten. — Der Kindheit Freuden der

Jugend Glück, mit 2 Holzschnitten. — Das fünfzehnte
Lebensjahr, mit 2 Holzschnitten. — Das Liebesfieber,
mit I Holzschnitt. Glückliche Liebe, mit t
Holzschnitt. — Unglückliche Liebe, mit 3 Holzschnitten. —
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